
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Foßtzelkungspreisſktſte r. 532.
Gralig-Heilage:

Auzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Alſtr. Sonntagsvlatt

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Aunaburg.

Schweinitz und die umlirgenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den S. Juni 1905.
e

D. Jalrg.
e J r h h

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Grundränmung des Fluder
und Hirtengrabens ſoll in der Woche vom 19. bis
24. Juni bewirkt werden.Zur Verdingung dieſer Arbeiten an Mindeſt
fordernde iſt Termin auf

Sonungbend, den 10. Juni er.
Vormittags 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, wozu
Unternehmer hiermit eingeladen werden.

Annaburg, den 5. Juni 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch
Morgen den Reichskanzler Grafen von Bülow, be

ſichtigte ſpäter mit dem Großfürſterr Michael von
Rußland den Dom, die Gnadenkirche, die Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche ſowie das Zeughaus und
geleitete hierauf den Großfürſten nach der ruſſiſchen
Botſchaft zurück. Um 12 Uhr überreichte Fürſt
biſchof Kardinal Kopp der HerzoginBraut in Gegen
wart des Kaiſers und des Reichskanzlers ein Ge
ſchenk des Papſtes

Am Dienstag nachmittag fand in der Kapelle
des Königl. Schloſſes die kirchliche Trauung des
deutſchen Kronprinzenpaares ſtatt. Oberhofprediger
Dryander hielt die Traurede über den vom Kaiſer
gewählten Text aus dem Buche Ruth 1, 16. „Ruth
antwortete. „Wo du hingeheſt, da will ich auch
hingehen, wo du bleibſt, da bleibe ich auch. Dein
Volk iſt mein Volk und dein Gott iſt mein Gott“.
Der königliche Domchor leitete die Feier mit dem
Doppelquartett aus Elias „Er hat ſeinen Engeln
befohlen von Mendelsſohn ein. Dann wurden
zwei Verſe des Liedes „Lobe den Herrn“ geſungen,

worauf die Rede des Geiſtlichen und der Trauakt
folgten. Die Feier ſchloß mit einem Geſang des
Domchors. An die Vermählungsfeier ſchloß ſich
eine große Defilierkour an, ihr folgte das Hochzeits
mahl, das das Brautpaar, der Kaiſer, die Kaiſerin
und die fürſtlichen Gnſte im Ritterſaale des Schloſſes
einnahmen, während alle übrigen Herrſchaften an
Büffeten ſpeiſten. Ein von zwölf Pagen ausgeführ
ter Fackeltanz beſchloß die Feierlichkeiten, worauf
ſich nach Erledigung einiger weiterer Zeremonien,
„Verteilung des Strumpfbandes“, Zurückführung
der Prinzeſſinnen Krone in die Schatzkammer uſw.,
das kronprinzliche Paar zurückzog, um ſich nach
dem waldumwobenen Jagdſchloß Hubertusſtock zu
begeben, um dort die Flitterwochen zu verleben.

Der Reichskanzler Graf von Bülow iſt
vom Kaiſer in den Fürſtenſtand erhoben worden.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend die zu
den Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin eingetrof-
fenen fremden Sondergeſandtſchaften. Die fran
zöſiſche Sondergeſandtſchaft ſprach auch bei dem
Reichskanzler Grafen von Bülow vor.

Zahlreiche hohe Ordensauszeichnungen hat
der Kaiſer in dieſen Tagen verliehen. Faſt ſämt
liche zu den Hochzeitsfeierlichkeiten erſchtenenen fremd
ländiſchen Fürſtlichkeiten und Mitglieder der Sonder-
geſandtſchaften wurden dekoriert. Viel bemerkt wird
die Verleihung des Kronenordens Klaſſe an den
Berater des Kaiſers von Abeſſinien, den Schweizer
Jlg; hierin iſt wohl der Dank für die gaſtfreund-
liche Aufnahme der deutſchen Sondergeſandſchaft
zu erblicken

Das preußiſche Herrenhaus hat ſich am
Auf der

Sinne im Bundesrat wirken. Der Finanzminiſter
v. Rheinbaben erklärte, daß er noch keine Stellung
nehmen könne und die Frage der Befreiung der
Kinder und Enkel von der Erbſchaftsſteuer niemals
außer acht laſſen werde.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat
eines ihrer hervorragendſten Mitglieder, den Ab
geordneten Gerhard Stoetzel durch den Tod ver
loren. Stoetzel ſtand im 70. Lebensjahre und war
ſeit 1877 Mitglied des Reichstags für den Wahl
kreis Eſſen und ſeit 1885 Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes für Koblenz St. Goar.

Das Baarvermögen der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands beträgt zur Zeit über drei-
viertel Millionen Mark genau 827 157,83 Mark.
Das iſt ein Betrag, mit dem ſich die augenblickliche
finanzielle Leiſtungsfähigkeit keiner anderen politi
tiſchen Partei auch nur annähernd meſſen kann.

Pflege einer guten Handſchrift. Der preußiſche
Kultusminiſter hat es den Lehrern zur Pflicht ge
macht, auf die Pflege einer guten und leſerlichen
Handſchrift bei den Schülern hinzuwirken. Es ſoll
laut „Nat.Ztg.“ fortan allgemein ſowohl in die
gewöhnlichen Zeugniſſe bis in Oberprimag wie auch
in die Reifezeugniſſe ein Urteil über die Handſchrift
aufgenommen werden. Arbeiten, die ſchon bei der
Einlieferung durch Flüchtigkeit oder Unordentlichkeit
auffallen, ſind zurückzuweiſen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika wird der „Tgl.
Roſch.“ mitgeteilt, daß die Ovambo nicht nur fried
lich, ſondern ſogar freundlich gegen Deutſchland
ſind. Sie laſſen ſich als Arbeiter anwerben und
gewähren den noch kämpfenden Herero keine Unter
ſtützung. Ein allgemeiner Feldzug gegen die
Ovambo werde ſicher unterbleiben.

Frankreich. König Alfons von Spanien hat
am Montag Abend Paris verlaſſen und ſich zum
Beſuche König Eduards nach England begeben.

Hpanter. Auch in dem ſpaniſchen Anarchiſten
neſt Barcelona regt es ſich wieder. Dort explodierte
vor dem Palaſt des Militär Gouverneurs eine
Bombe und richtete beträchtlichen Schaden an. Der
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Zwei Frauen.
Roman von G. Borchart.

(Fortſetzung.)

Das Plätzchen zog Eliſabeth mächtig an und
ſie mußte ſich mit Gewalt losreißen. Es war
die höchſte Zeit, ihre Toilette zu wechſeln. Sie
legte eine blütenweiße Kaſchmirrobe an, um
die Taille ſchlang ſie eine ſchwarze Schärpe
und band ein ſchwarzes Band um den Kragen
Die Hilfe der Zofe hatte ſie abgelehnt und ſich
nur das Kleid bringen laſſen.

Sie war eben fertig geworden, als der Graf
Landegg kam, um ſie abzuholen. Ein be
wundernder Blick glitt über ſte hin. Sie ſah
in dem weißen Gewande liebreizend aus.

Als ſie zuſammen das Eßzimmer betraten,
war Beate bereits anweſend. Sie erhob ſich
und kam ihnen einige Schritte entgegen. Jhr
Blick glitt dabei erſtaunt, faſt mißbilligend
über Eliſabeths Kleid dahin. Dieſe wurde ver
legen, da ſie nicht ahnte, was dieſen Blick ver
urſacht hatte, aber der Diener, der ſoeben die
Suppe auftrug, unterbrach Eliſabeths Denken.
Sie ſowohl wie der Graf hatten von der Reiſe
einen guten Appetit mitgebracht und taten den
Speiſen alle Ehre an.

Der Graf lobte ſeine Schweſter für das
feine kleine Empfangszimmer, was ſie mit
leichtem Lächeln hinnahm. Nebenbei führte ſie
den gößten Teil der Unterhaltung. Sie brachte
verſchiedene Wirtſchafts Angelegenheiten zur
Sprache, aber Herbert war heute zerſtreutoder vielmehr ſeine Gedanken beſchäftigten ſich

ausſchließlich mit ſeinem jungen Weibe.

Begte merkte es wohl und fand den glück
lichen Ausdruck auf des Bruders Antlitz, das
ſie ſeit langem nur düſter ausſehend kannte,
unverzeilich, in anbetracht der kurzen Zeit,
die ſeit des Vaters Tode verfloſſen war. Aber
Beate war klug, ſie ließ nicht merken, was inihrem Jnnern vorging. Sie war freundlich
zu Eliſabeth und ſprach harmloſe Sachen mit
ihr, während ſie dabei ſcharf beobachtete und
den Charakter der jungen Frau zu erforſchen
ſuchte. Der erſte Eindruck iſt ja nicht immer
maßgebend, aber Beate traute ſich ſchon jetzt
ein Urteil zu. Die junge Frau war berückend
ſchön, ſie mußte es zugeben, und in dieſer
Hinſicht war ihres Bruders Schritt wenigſtens
zu begreifen, aber nicht zu entſchuldigen. Sie
hatte geglaubt und gehofft, daß er ſich nicht
ein zweites Mal vermählen würde. Sie hatte
gehofft, daß ſie dem Bruder lebenslang die
einzige Gefährtin bleiben und ihn, wie bisher
den Vater, mit ihren Kräften unterſtützen
würde. Sie war es gewohnt, die Rolle der
Gutsherrin zu ſpielen und durchaus nicht
willens, dieſelbe aufzugeben. Nun war Eliſa
beth noch ſehr jung, und ihr Auftreten hatte
heute etwas Schüchternes, aber Beate glaubte
es ihr anzuſehen, daß ſie genug Kraft und
Energie habe, einen Kampf mit ihr einzu
gehen. Nun wohlan, er mochte beginnen, ſie
wollte und mußte ſiegen. Mochte Eliſabeth
auch den Namen der Herrin führen daß ſie,
Beate, es in Wahrheit bliebe, dafür wollte ſte
ſchon ſorgen.

Das Mahl war beendet und Graf Landegg
forderte ſeine Frau zu einem Rundgang durch

das Schloß und den Gutshof auf, dem ſie gern
Folge leiſtete.

Sie war ſo jung und empfänglich, und was
ſie jetzt ſah, machte großen Eindruck auf ſie.
Die herrliche Einrichtung des Schloſſes, die

roße Bibliothek, der dunkel getäfelte Ahnenſaal alles forderte ihr r und
beſonders der Muſikſgal, in deſſen Mitte ein
herrlicher Flügel ſtand. Hier wäre ſie gernlänger geblieben, doch Graf Landegg ſhrit

nur flüchtig hindurch und ſie mußte ihm folgen.
Sie wußte wohl, daß dieſer Saal lange ein
verſchloſſenes Paradies für ſie bleiben werde,
aber das Bewußtſein, daß es doch ein ſolches
S auf Landegg gab, erſüllte ſie mit

ut.
Die Schatten des Abends ſenkten ſich kang

ſam nieder, und mit der Sonne ſchwand Eliſa
beths frohe Stimmung. Das Schloß begann
ihr kalt und bde zu erſcheinen, ſte ſehnte ſich
nach Hauſe, nach ihren Lieben und nach ihrem
Mädchenſtübchen.

Unter dem Vorwand, ſie ſei müde von der
Reiſe, ſuchte ſie ihr Zimmer auf. Die ge
ſchmackvolle Einrichtung, das ganze von liebe
voller Hand ſo reich geſchmückte kleine Reich
kam ihr jetzt wie Hohn vor. Saß ſie nicht
wie ein Vogel gefangen in einem goldenen
Käſig

Sie warf ſich vor ihrem Bett nieder, und
Schmerz und Heimweh löſten ſich in heſtigem
Schluchzen.

Es dauerte lange, bis Eliſabeth ſich gefaßt
hatte und ihr Lager aufſuchte. Dann ſchlief
ſte aber auch ſofort ein, und als fie am nächſten

Morgen erwachte, ſchien die Sonne hell in ihr
Zimmer hinein. Noch ganz ſchlaftrunken ſah
fie ſich um und erſt allmählich wurde es ihr
klar, daß ſie nicht mehr daheim war, aber ſie
ließ keine trübe Stimmung aufkommen. Sie
halte geſtern abend mit ſich und ihrem
Schmerz abgeſchloſſen und ſich vorgenommen,
der Zukunft mit mutigem Herzen entgegen
zugehen

9.
Eliſabeth hatte dasſelbe weiße Kaſchmirkleid

angelegt, das ſie geſtern getragen hatte.
Als ſte ins Eßzimmer trat, ſaß Beate allein

im Erker, mit einer Handarbeit beſchäftigt. Bei
dem Eintritt der jungen Schwägerin hob ſie den
Kopf. „Guten Morgen, Beate!“ ſagte Eliſabeth freundlich, ging auf ſie zu und reichte ihr

die Hand.
Bealte erwiderte den Gruß nicht unfreundlich,

aber ihr Blick ſtreifte heute noch auffälliger als
geſtern Eliſabeths Kleid.

„Jſt Herbert nicht hier?“ fragte die junge
Frau, unter dieſem Blick errbtend.

„Nein, Kind, Herbert iſt längſt draußen in
den Feldern. Du vergißt, daß er Landwirt iſt
und früh aus den Federn muß.“

„O, und ich ſchlief ſo lange es iſt ſchon
ſo ſpät ich ſchäme mich faſt.“

„Aber warum denn, Eliſabeth Du kannſt
doch ſo lange ſchlafen, wie du willſt.“

„Herberk mußte allein frühſtücken,“
Eliſabeth errötend ein.

„Allein Nein, Kind, ich bin immer mit
ihm zu gleicher Zeit auf und leiſte ihm Geſell
ſchaſt beim Frühſtück,“ entgegnete Beate.

warf



Anſchlag gegen den König in Paris ging ebenfalls
von Barcelong aus.
Amerika. Die nord amerikaniſche Union ſucht
fortgeſetzt nach Mitteln, um die Einwanderung von
ünliebſamen Elementen einzuſchränken. Sie beab
ſichtigt zu dieſen Zwecke, jedem Einwanderer eine
Art Zoll in Höhe von 40 Mark aufzuerlegen. Die
Unionsregierüng erklärt, ſie ſehe ſich namentlich
deshalb zu ſtrengen Maßregeln genötigt, weil die
Einwanderung von erwünſchten Burgern aus
Deutſchland England, Skandinavien und Däne-
märk fortwährend zurückgehe, dagegen Herden von
nichtsnutzigen Freinden aus Ungarn, Rußland und
den Balkanſtaaten einträfen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die ruſſiſche Kriegspartei ſcheint trotz der

vernichtenden Niederlage in der Koreaſtrße noch
immer an eine Fortſetzung des Krieges zu denken.
Der neueſte Kriegsplan ſoll darin beſtehen, daß
General Linjewitſch ſich vor den Japanern nach
Sibirien zurückziehen will, um dort den Feind zu
vernichten. Mehrere Ratgeber des Zaren, darunter
beſonders Witte, der von Anfang an den Krieg
verurteilte, befürworten dagegen einen ſoſfortigen
Friedensſchluß unter Vermittelung der Großmächte

Das Echo de Paris“ meldet aus Peters
burg Der Krieg bis zum äußerſten iſt beſchloſſen
worden. General Sacharow hat befohlen, daß alles
rollennde Material der aſiatiſchen Strecke in 3 Tagen
aus Rußland nach Oſtaſien zurückgeſchickt wird es
ſollen täglich 23 Truppenzüge nach der Mandſchurei
abgehen, 200,000 Mann ſollen in einem Monat
nach der Mandſchurei geworfen werden, dann erſt
beginnt wieder der gewöhnliche Lebensmittel und
KriegsbedarfDransport. Weiter iſt vom Zaren die
Bildung von vier neuen Armeekorps in kürzeſter
Zeit angeordnet worden.

Aus den an den ruſſiſchen Marineſtab ge
langten Berichten geht die überaus wichtige Tat
ſache hervor daß das Panzergeſchwader Roſchdjeſt
wenskys während der Schlacht eine ſehr geringe
Widerſtandsfaähigkeit zeigte, weil es in Rußland in
nachläſſigſter Weiſe gebaut war. Die Panzerſchiffe
wurden wie leichte Kreuzer zerſchoſſen. „Retwiſan“
und „Zeſſarewitſch“ waren ausländiſchen Urſprungs
und haben bei der ſtarken Feuertaufe verhältnis
mäßig wenig gelitten. Es wird weiter berichtet,
daß die Mannſchaften zahlreicher Schiffe während
der Seeſchlacht den Befehlshabern den Gehorſam
verweigert haben, auch Nebogatows Gefangennahme
iſt auf Meutereien ſeiner Beſatzung zurückzuführen.

Lokales und Provinzielles.

Anunnabnrg. Anläßlich der Vermählungs-
feierlichkeiten des deutſchen Kronprinzenpaares trugen
die hieſtgen militäriſchen Gebäude Flaggenſchmuck.

Aunnaburg. An der am vergangenen Sonn
tag ſtattgefundenen Fahnenweihe des Turn Vereins
Pleſſa bei Liebenwerda (zum Elbe-ElſterTurngau
gehörig), nahm der MännerTurnverein Jahn durch
eine Deputation mit Fahne teil. Auch die Turn
vereine unſer Nachbarorte Jeſſen und Schweinitz
waren vertreten.

M Annaburg. Das am vergangenen Sonntag
durch unſeren Radfahrer Club 1900 veranſtaltete
Sportsfeſt iſt durch Begünſtigung von herrlichem
Wetter glänzend verlaufen. Schon in früher Morgen

Eliſabelh empfand bei dieſer Antwort ein
leichtes Unbehagen, aber ſie unterdrückte es und
ſagte nur ernſthaſt:

„Es ziemt ſich für eine Gutsfrau nicht, ſo
ſpät aufzuſtehen. Jch bin auch eigentlich an
das Frühaufſtehen gewöhnt und war heute nur
müde von der Reiſe. Von morgen ab ſoll das
anders werden.“

Sie hatte ſich bei dieſen Worten am Tiſch
niedergelaſſen und ſich den Kaffee eingeſchenkt.
So hatte ſie nicht bemerkt, wie ironiſch der
Blick war, der aus Beates Augen zu ihr hin
über flog. Letztere erwiderte jedoch nichts und
ließ Eliſabeth erſt ihr Frühſtück beenden, ehe

ſte das Wort ergriff und„GEliſabeth ſei nicht böſe, wenn ich dich
auf etwas aufmerkſam mache, woran du viel
leicht nicht denkſt und was die Aufregungen di
und Zerſtreuungen der letzten Tage aus
deinem Gedächtnis gebannt haben mögen.

Die Angeredete hob fragend ihre Augen zu
der Sprecherin auf.

„Was meinſt du, Beate
„Wir ſind in einem Trauerhauſe helle

Farben beleidigen und ſchmerzen ein tief
trauerndes Gemüt.“

Eliſabeth war dunkelrot geworden, und jetzt
erſt wurde es ihr klar, warum Beate ſie heute
und geſtern ſo ſonderbar gemuſtert hatte.

„So iſt es dir unangenehm, mein weißes
Kleid 2“

„Von mir ſpreche ich nicht, ſondern ich denke
an Herbert. Muß es ihn nicht kränken, daß
du wicht mit ihm trauerſt 2“

Eliſabeth zwang ihre Erregung nieder und

dich ich kann

Außere hat ſo
Die Worte

junge Frau.

am erſten

Frühſtück nach
willſt.“

ob das nicht
Worte und ihr

erwiderle ruhig „Nein, liebe Beate, du irrſt

ſeinen beſonderen Wunſch habe ich das weiße
Kleid angelegt.
nicht in Trauerkleidern ſehen.
deutet Weiß und Schwarz ebenfalls Trauer
und dann kommt es doch hauptſächlich darauf
an, was ich innerlich mit Herbert fühle.

höflichen Form.
Beate warf einen ſchnellen Blick auf die

„Dann verzeih mir,“ ſagte ſie, ſich erhebend
ihre Handarbeit

meinte es gut.
eine Menge Arbeit wartet meiner

laſſen, ſonſt wirſt du mich um dieſe Zeit ſchwer
lich bei einer Handarbeit antreffen.“

„Jch danke dir, Beate.“
„Da iſt nichts zu danken, Eliſabeth,“ wehrte

ſte lächelnd Eliſabeths Einſpruch ab.
denke, du wirſt jetzt auspacken wollen und das
wird dir die Zeit vertreiben
Hilfe ſchicken. Auf Wiederſehen denn. Ubrigens,“
ſie wandte ſich
um, „um 12 Uhr kommt Herbert zum zweiten

Die Tür war hinter ihr ins Schloß gefallen
und Eliſabeth ſah ganz verdutzt drein.
du ihn ſehen willſt

ſtunde waren fremde Sportskameraden erſchienen,
um dem Vereine ihre Glückwünſche anläßlich der
Bannerweihe darzubringen, welch letztere gegen

Uhr im „Goldenen Ring“ nach voraufge-
gangener Begrüßung durch Herrn Müller Jüterbog
ſtattfand und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
unſerem allverehrten Kaiſer als Förderer des edlen
Sportes ſchloß. Nach einem von einer jungen
Dame ſchön geſprochenen Prolog übernahm der
Vereinsfahrwart das geweihte Banner mit einer
ſportlich zündenden Anſprache, in der er die Mit
glieder aufforderte, ſtets treu zum Banner zu halten,
und übergab es dem Bannerträger. Hierauf folgten
die Glückwünſche mehrerer jungen Damen und der
fremden Vereine durch Ueberreichung von Schleifen
und Bannernägeln, dem ſich gemeinſchaftliche
Mittagstafel, bei der der Clubwirt Herr Däumichen
ſeine ſehr vorzügliche Küche voll zur Geltung brachte,
anſchloß. Nachmittag gegen 3 Uhr nahmen die
Vereine am Bürgergarten Aufſtellung zum Blumen-
Corſo und konnte man hier ſehen, welch ſchönen
Radſchmuck die Vereine angelegt hatten. Ganz be
ſonders anmutig ſahen die Damen ſowie die Gruppen
aus, die vom Radfahrer-Club Annaburg zuſammen
geſtellt waren. Nach Beendigung der Corſofahrt
vereinigten ſich die Sportskameraden und geladenen
Gäſte im „Bürgergarten“, wo dieſelben durch Konzert
und Preisreigenfahren eine angenehme Unterhaltung
hatten. Abends fand im Saale des „Goldenen
Ring“ eine Auffahrt des RadfahrerClub Annaburg,
Radpolo des Sturmvogel Jüterbog und Preis
verteilung ſtatt. Preiſe errangen im Blumenkorſo:
1. Re V. Kleinwittenberg, 2. R.V. „Sturmvogel“
Jüterbog, 3. R.V. Holzdorf, 4. R.V. „Pfeil“ Witten
berg, 5. R.V. Dommitzſch; im Reigenfahren:

R.V. „Sturmvogel“-Jüterbog, 2. R.V. Klein
wittenberg. Der hierauf folgende Ball hielt die
Radfahrer und Gäſte in der fröhlichſten Laune bis
zur frühen Morgenſtunde zuſammen und kehrten
alle Teilnehmer vollbefriedigt und mit dankbarer
Erinnerung an das ſchöne Feſt heim.

K Annaburg. Am Sonnabend, den 3. Juni,
trafen hierſelbſt ungefähr 30 Mitglieder der Ver
einigung ehemaliger Annaburger aus Berlin,
Breslau, Magdeburg, Halle, Hannover, Leipzig
u. ſ. w. hier ein, um das Feſt des Wiederſehens
im Mutterhauſe in gemütvoller Weiſe zu feiern.
Vom Kommandeur, dem Herrn Oberſtleutnant
v. Webern, den Offizieren und Beamten der Knaben
Erziehungs Anſtalt am Eingange zum Vorder-
ſchloſſe herzlich empfangen, wurden die Angekom-
menen mit ihren Damen nach dem Spielplatze ge
leitet, wo ſie von den dort aufgeſtellten Zöglingen
mit einem kräftigen Hurra begrüßt wurden. Nach
Abſingung des von Herrn Anſtaltslehrer Kürske
verfaßten Begrüßungsliedes, nahm der Ehren-
vorſitzende der Vereinigung, der berühmte Reiſe
Unternehmer Herr Karl Stangen, welcher von
1843 49 der Anſtalt als Zögling angehört hatte,
eine Preisverteilung an die Zöglinge vor, die großen
Jubel erweckte. Abends 8 Uhr verſammelten ſich
die Mitglieder der Vereinigung im Saale des
„Waldſchlößchens“ zu einem gemütlichen Kommers
mit Damen, an welchem außer dem Kommandeur,
mit Offizieren, Lehrern und Beamten der Anſtalt
auch die Spitzen der Civilbehörden des Ortes als
Feſtgäſte teilnahmen. Zwiſchen den vorgetragenen
Feſtliedern wurden begeiſterte Reden gehalten ins
beſondere verdiente die wohldurchdachte Anſprache
des Vorſitzenden des Magdeburger Vereins, Herrn
Theodor Reuter, Erwähnung, worin er den Dank

ſprach und die Verdienſte des Ehrenvorſitzendent,
Herrn Karl Stangen, nach Gebühr würdigte. Da
rauf wurde dem 72jährigen, aber noch ſehr rüſtigen
Greiſe als Ausdruck beſonderer Wertſchätzung ein
prachtvolles Bild mit dem Mutterhauſe und ſin
nigen Randverzierungen überreicht, welches der Ge
feierte mit tiefbewegten Dankesworten annahm.
Ernſte und launige Vorträge ſchufen eine ange
nehme Abwechslung während des Kommerſes, ſo
daß die Teilnehmer bis in die frühe Morgenſtunde
in angeregter, zwangloſer Unterhaltung beiſammen
blieben. Am Sonntag den 4. Juni unternahmen
die Mitglieder der Vereinigung einen gemeinſamen
Kirchgang in das Schloß und beſichtigten dann
unter der liebens würdigen Führung des Herrn
Kommandeurs die Sehens würdigkeiten und Ver
änderungen in der Anſtalt. Vollauf befriedigt von
dem Geſchauten reiſten die Feſtteilnehmer am Sonn
tag reſp. Montag wieder zurück in ihre Heimat in
dem frohen Gefühle, recht willkommene Gäſte im
Mutterhauſe geweſen zu ſein.

Annabnrg. Nach mehreren Tagen wahrhaft
tropiſcher Hitze zog geſtern Nachmittag ein heftiges
Gewitter herauf, welches endlich Abkühlung und
unſeren Fluren den ſehnlichſt herbeigewünſchten
Regen in ſo ausgiebigem Maße brachte, daß die
Kanaliſation die niedergehenden Waſſermengen
nicht zu faſſen vermochte, wodurch ſtellenweiſe die
Straßen überſchwemmt und das Waſſer in die
niedrig gelegenen Häuſer eindrang. Der Markt-
platz, wo das Waſſer ca. Meter hoch ſtand, glich
einem kleinen See und mußte ſogar die Feuerwehr
herbeigerufen werden, um das Waſſer aus den
Häuſern zu pumpen.

Hnnaburg. (Kinematograph.) Jm hieſigen „Wald-
ſchlößchen“ ſcheinen uns am 1. und 3. Pfingſtfeiertage ganz
beſondere Sehens würdigkeiten bevorzuſtehen. Man berichtet über
Steinhauſen's lebende Rieſen Photographien in der Schönebecker
Zeitung über die Vorſtellungen im ReichshallenTheater wie
folgt: Die geſtrige erſte Vorſtellung des Herrn Steinhauſen hat
die Erwartungen des zahlreich erſchienenen Publikums nicht nur
voll und ganz befriedigt, ſondern wohl noch bei weitem über
troffen, davon zeugte der häufige und anhaltende Beifall der
Zuſchauer. Das erſte Bild. Ankunft eines Dampfzuges in
Saigu, war ſo täuſchend, daß man unwillkürlich die ausſteigen
den Paſſagiere muſterte, um vielleicht einen Bekannten zu ſehen.
Viel Heiterkeit erregten die Streiche von Max und Moritz ſowie
die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Bilder: Der Heirats
kandidat oder die Jagd nach dem Manne, Auf in die Sommer-
friſche, Allzuſtarker Tabak, Die Wunderente. Großes Intereſſe
fanden einige vortrefflich wiedergegebene Szenen vom ruſſiſch
japaniſchen Kriegsſchauplatz. Jedoch ganz beſonders hervorheben

parade bei Altonag, wo wir erſte einige Vorreiter, dann
Militärs und endlich auf prachtvollem edlen Pferde unſern
Kaiſer, die Spalier bildenden Kriegervereine freundlich grüßend,
vorbeireiten ſehen. Lebhaftes Intereſſe fanden weiter die Auf
nahmen von dem Kronprinzen und der Herzogin Cäcilie. Ein
herrliches Landſchaftsbild gewährte das „ſchottiſche Eiſenbahn
Panorama“, daß auf viele Beſucher den Eindruck machte, als
durchführen ſie die Täler, rechts und links die hohen Berge und
dann wieder ein Stück Flachland. Jedes einzelne Bild hier
anzuführen, würde zu weit führen, nur das große theatraliſche
Ausſtattungsſtück „Ein intereſſanter Liebesroman“, welches einen
prächtigen Anblick bot, ſowie das Leben und Treiben im Kohlen
bergwerk und Exploſionen in den Kohlenminen, ein Bild, das
zugleich belehrend wirkt, ſeien noch beſonders erwähnt. Den
impoſanten Abſchluß der ſchönen Darbietungen bildete „Jm
Reiche des Lichts Bald in Flammen getaucht, dann ſtrahlend
in den Farben des Spektrums, und ſo immer wechſelnd in
bunter Reihenfolge. Stets ein neuer, eigenartig feſſelnder künſt
leriſcher Anblick. Wir empfehlen allen den Beſuch dieſer Vor
ſtellungen, umſomehr, da Herr Steinhauſen ſtets bemüht iſt, mit
den neueſten Bildern aufzuwarten. Man laſſe ſich alſo dieſes

aller Mitglieder für den ehrenden Empfang aus

Frau verſtimmt. „Jch Komme
ihn nicht kränken, denn nur auf

vor,“ ſagte ſie ſich.
Er liebt es und mag mich

Uberdies be
rechte einzuräumen.“

Das
wenig Wert.“
klangen kühn, trotz der beſcheiden

langen Jahren.

obern.
zuſammenlegend ich

Jch muß nun hinuntergehen, hatJch mochte müſſen.
Tage nur nicht allein frühſtücken

„Jch werden uns nicht verſtehen.

Jch werde dir bande ſühren zu laſſen.

an der Tür noch einmal
Frieden zu wahren

Hauſe, wenn du ihn dann ſehen

würde, deſſen Ende und Sieg
„Wenn war.

Seltſamer Zuſatz Als
ſelbſtverſtändlich wäre. Beates ſympathiſch geweſen,
ganzes Weſen hatten die junge

wie ein Gaſt als wie die Herrin im Schloſſe
„Man ſorgt für meine

Bequemlichkeit und meine Zerſtreuung aber
man ſcheint nicht willens zu ſein, mir Herrinnen

Ein banger Seufzer hob ihre Bruſt.
„Vorläufig bin ich nur dem Namen nach

die Herrin, Beate iſt es in Wirklichkeit. Jch
verſtehe ja auch nichts von dem Getriebe einer
großen Wirtſchaft, und ſie leitet ſie ſchon ſeit

Es wird ſchwer ſein, meinen
Stand zu wahren und mir meine Stellung zu er

Außerdem ſcheint ſie mich für ein Kind
zu halten, das noch nicht weiß, was es zu tun

und glaubt darum, mich erſt erziehen zuJhr Vorwurf meines Kleides wegen

traf gottlob nicht, ich konnte ſie widerlegen.
Aber wird das immer der Fall ſein
Und wenn nicht, hat ſte darum ein Recht, mich

zu tadeln Wir ſind zwei ganz ver
ſchiedenartige Naturen, und ich fürchte, wir

Auch bin ich zu
ſelbſtändig erzogen, um mich noch am Gängel

Wie kann ich ihr aber
enkgegentreten, ohne Herbert zu verletzen Bin
ich ihm nicht vor allen Dingen

So erkannte Eliſabeth ſchon am erſten Tage,
daß ihr Leben guf Landegg Kampf bedeuten

Sie war jedoch voller guter Vorſätze.
Begle war ihr vom erſlen Augenblick an nicht

ſie wollte ihr aber die Fs
beſten Seiten abzugewinnen ſuchen.

eigenartige Amüſement nicht entgehen.

mir hier eher Mit ſolchen Gedanken machte ſie ſich an das
Auspacken der vielen mitgebrächten Dinge, die
ſich zum Gebrauch für eine junge, eben verhei
ratete Frau eignen. Sie waren teils ſelbſt ge
kauft, teils Geſchenke andrer. Darüber ver
gaß ſie bald ihre Sorgen. So manche liebe
Erinnerung wurde wach. Dieſes Stück hatte
die Mutter für ſte ausgeſucht, jenes halte eineliebe Freundin ihr geſcheut ein drittes hatte

ſie eigenhändig gekauft. Liebkoſend ſtrich ihre
Hand darüber hin, oder ſie drückte wohl hin
und wieder verſtohlen einen Kuß auf irgend
e das eine liebe Hand ihr geſpendet

atte.
Berta, die Zofe, war ein nettes, anſtelliges

Mädchen, und mit ihrer Hilfe ging das Aus
packen und Einräumen verhältnismäßig ſchnell
Dennoch war es darüber 12 Uhr geworden.
Als die lauten Schläge der Turmuhr bis zu
Elſabeths Ohren drangen, erſchrak ſie leicht.
Jetzt mußte Herbert kommen, wie Beate geſagt
e Sie fuhr jedoch ruhig in ihrer Arbeit
or

Da klopfte es an ihre Tür. Das Mädchen
öffnete und brachte die Meldung, daß der Herr
Graf durch ſeinen Diener anfragen laſſe, vb die
Frau Gräfin ihn empfangen wolle.

Eliſabeth gab eine zuſtimmende Antwort,
dann verabſchiedete ſie Berta, eilte vor den Spiegelund ordnete ihr Haar. Wenige Minuten Pale

trat Graf Landegg ein.
„Guten Morgen, mein Lieb.“
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Labrun, 7. Juni. Ein erſchütternder Unglücks
fall ereignete ſich am heutigen Tage in unſerem
Orte. Die Frau Opitz wollte aus einem Zieh
brunnen Waſſer holen, wobei ſie ausglitt und in
den Brunnen ſiel. Dieſelbe konnte nur als Leiche
geborgen werden. Der trauernde Gatte nebſt vier
noch erwachſenen Kindern beweinen die Tote.

Grabo, 3. Juni. Als geſtern früh ein hieſiger
Beſitzer die Treppe hinaufſtieg, um ſeine Dienſt
magd zu wecken, wurde er von einer an ihm vorüber
ſtürmenden Erſcheinung erſchreckt. Ein junger Mann,
der ſeine ganze Garderobe auf dem Arme trug,
ſtürzte die Dreppe hinab und zur Haustür hinaus
und flüchtete in eine Ecke, um vor den Augen
zahlreicher munter gewordener Nachbarn, dort Toi
lette zu machen, während der erſchreckte Beſitzer
ſeiner Ueberraſchung init den Reuterſchen Worten
Luft machte „Nu ſagt mir blos, wat der Kerl hier
gewollt hat!“

Torgau. (Torgauer Kornhaus.) Nach den
auf dem land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstage zu
Halle gemachten Mitteilungen hatten die Kornhäuſer
Worbis, Nordhauſen, Beetzendorf und Torgau einen
Umſatz von rund 17 Millionen Mark.

Wittenberg, 4. Juni. Vorgeſtern trafen hier
40 Offiziere aller Waffengattungen von der Kriegs
akademie ein, die in dem benachbarten Dorfe
Wartenburg militäriſche Studien über den Elb-
übergang Yorks und über die Schlacht bei Warten
burg im Jahre 1813 machten Das etwa 6jährige
Töchterchen des Schloſſers Küſter verunglückte da
durch, daß es aus beträchtlicher Höhe aus einer
Schaukel herausſtürzte und mit dem Kopfe auf das
Pflaſter ſtel. Bewußtlos wurde das Kind auf
gehoben und der Privatklinik des Herrn Dr. Schmidt
zugeführt, wo eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt
geſtellt wurde.
TDrebbin. Mehrere Knaben aus Mietgendorf

gingen in den Wald, um Krähenneſter auszunehmen.
Beim Erklettern der hohen Bäume ſiel ein Knabe
herab und blieb auf der Stelle tot liegen; ein an
derer brach mehrere Rippen und wird zeitlebens
ein Krüppel bleiben.
Eilenburg, 3. Juni. Sein 50jähriges Meiſter
jubiläum feierte am 4. Junt der Nagelſchmiede
meiſter Friedrich Blaich in Eilenburg. Je häufiger
Jubiläen von Maſchinenfabriken jetzt werden, um
ſo ſeltener iſt in dieſen Gewerbe, das durch die
Maſchine ganz verdrängt wird, davon zu hören,
daß ein Meiſter ein ſolches Jubiläum begeht
Deſſan. Der Schulknabe Ernſt H. aus Zerbſt,

ein Vollwaiſe, war vom Magiſtrat der Stadt Zerbſt
dem Vollſpänner Lehmann in Mühlsdorf in Pflege
gegeben worden. Als der Pflegevater dem H. Mitte

Februar d. J. einmal unterſagte, ſeine Schularbeiten
gemeinſam mit dem Sohne eines Nachbars zu
machen, ſchlich ſich der Junge auf den Boden des
Lehmannſchen Hauſes und ſteckte dort aus Rache
das Heu in Brand. Das entſtandene Feuer zer
ſtörte den Dachſtuhl des Hauſes, ſowie ein Stall
gebäude. Der Junge, der anſcheinend in geiſtiger
Hinſicht nicht ganz vollwertig und infolge ſeiner
Elternloſtgkeit nach dem Zeugniſſe ſeiner Lehrer
ziemlich verwahrloſt iſt, war geſtändig und wurde
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Magdeburg. Aus Anlaß des 50 jährigen Be
ſtehens des hieſigen Kruppſchen Gruſonwerks ſtiftete
Frau Krupp 250000 Mk.
e

Vermiſchtes.
Dresden, 2. Juni. Geſtern iſt als vielfacher

Millionär der Sanatoriumleiter Dr. Lahmann ge
ſtorben. Er litt ſchon ſeit Jahresanfang an Jn
fluenza, ging nach der Riviera und dann nach Ab
bazig, von wo er wegen eines plötzlichen entſtande-
nen Herzleidens ſchnell hierher zurückkehren mußte.
Er iſt nur 46 Jahre alt geworden. Lahmann war
in Bremen geboren, ſtudierte Medizin und be
ſchäftigte ſich ſchon früh mit diätiſchen und hygie
niſchen Fragen. Jm Jahre 1887 gründete er ſein
Sanatorium auf dem „weißen Hirſch“, das in den
18 Jahren ſeines Beſtehens zu den größten und
beliebteſten Deutſchlands herangewachſen iſt. Es
ſoll jetzt einen Wert von 8 Millionen repräſentieren.
Nach des Verſtorbenen Willen ſoll es unter der
Leitung ſeiner Aſſiſtenzärzte in unveränderter Form
fortgeführt werden bis ſeine zwei älteſten Söhne
ihr mediziniſches Studium beendet haben und die
Anſtalt ſelbſtſtändig übernehmen können. Er ſelbſt
hat vorausgeſagt, daß er niht das 50. Lebensjahr
erreichen werde.

Cöpenick. An einer Telegraphenſtange erhängte
ſich an der Cöpenicker Chauſſee der Nachtwächter
Wiedenhöft aus Rummelsburg. Er kletterte zwei
Meter hoch an der Stange empor, befeſtigte dort
den Strick und vollzog ſo den Selbſtmord

Stettin, 2. Juni. Jn Neuendorf ereignete ſich
ein ſchweres Unglück. Der Arbeiter Filler fand ein
verirrtes Artilleriegeſchoß. Er verſuchte, es zu Hauſe
auseinanderzunehmen; dabei explodierte das Ge
ſchoß. Die Exploſton führte den Tod des Arbeiter
herbei. Ferner wurden der 5jährige Sohn tödlich,
ein anderer jähriger Sohn ſchwer und eine 8jährige
Tochter leicht verletzt.

kaum Sekundenlang vom Firmament und das
rollende Dröhnen des Donners machte kaum eine
Pauſe. Dabei ging der Regen in Strömen nieder.
Jm Stadtbezirke ſelbſt ſcheint, von einigen zer
ſplitterten Bäumen in den Anlagen abgeſehen, kein
Schaden angerichtet worden zu ſein. Umſo ſchlim
mer haben Blitz und Regen auf dem Lande ge
wütet. Jn Groß Walditz wurde das Haus des
Gutsbeſitzers Lange eingeäſchert, ebendaſelbſt fuhr
der Blitz beim Bäckermeiſter Liebig in den Kuhſtall
und verwüſtete dieſen; die Scheune des Stellen
beſitzers Hartmann in in Dürrkurzendorf konnte
durch die Feuerwehr vor dem Untergange bewahrt
werden. In NeuJäſchwitz ſtand das Waſſer ſtellen
weiſe Meter hoch in den Ställen, ſo daß das
Vieh zu erſäufen drohte, Kartoſfelfelder ſind abge
ſchwemmt und viele Flächen Getreide von den mit
dem Regen niedergegangenen Schloſſen vernichtet
worden. Der ganze Schaden läßt ſich zurzeit noch
gar nicht überſehen, es ſind noch manche Hiobs
poſten zu erwarten. Noch in anderen Richtungen
des Kreiſes wurden Schadenfeuer beobachtet. Nachts
um 3 Uhr entlud ſich abermals ein Gewitter mit
ziemlicher Heftigkeit.

Vom Laufburſche zum Gründer eines Welt
geſchäfts, ſo kann man die Lebensgeſchichte eines
Mannes unterſchreiben, der im Kreiſe Delitzſch das
Licht der Welt erblickte und deſſen Gründung jetzt,
am 20. v. M. das 50jährige Beſtehen beging. Wir
meinen die Maſchinenfabrik von Karl Krauſe in
Leipzig. Krauſe wurde im Jahre 1823 in Liehmehna
als Sohn eines einfachen Bauern geboren und
kletterte dann die Lebensleiter des Erfolges vom
Laufburſchen bis zum Kommerzienrat hingauf. Nach
ſeinem Tode 1902 führte ſein Schwiegerſohn Biagoſch
das Geſchäft äußerſt erfolgreich weiter. Die Ge
ſamtſumme der von dieſer Weltſirma gelieferten
Maſchinen beträgt jetzt mehr als 75000 Stück
Sämtliche Zweige des Buchdruckergewerbes und
der Papier verarbeitung beziehen Krauſeſche Ma
ſchinen; die Erzeugniſſe ſind auf 41 Ausſtellungen
mit Auszeichnungen bedacht. Beſchäftigt ſind 129
Beamte, 130 Gießereiarbeiter, 995 Fabrikarbeiter.
Die Gehälter und Löhne betragen jährlich
1393 932 Mark.

Auch eine Ehrenerklärung. Jm „Jſenhagener
Kreisblatt“ gibt ein Herr Heinrich Klopp folgende
drei originelle Ehrenerklärungen ab. „Die Belei-
digung gegen die vier Bauern in Steimbke mehme
ich hiermit zurück und erkläre hiermit daß die
Bauern keine Pferde, ſondern rechtliche Bauern ſind.“

Ferner „Die Beleidigung gegen den Vorſtand
der Kuhkaſſe zu Steimbke nehme ich hiermit zurück
und erkläre hierdurch, daß die Vorſtandsmitglieder
keine Eſel, ſondern Vorſtandsmitglieder der Kuh
kaſſe ſind.“ Drittens: „Die Beleidigung gegen
Fräulein Emma Könecke nehme ich hierdurch zurück
und erkläre hierdurch, daß Fräulein Emma Könicke
keine ſtattliche Kuh, ſondern ein braves Mädchen iſt.“
c

Das Eintreffen der pfeilſchnellen LüfteSegler, der Boten
des Frühlings, der „Schwalben“, fällt zeitlich zuſammen mit
dem Beginn des verſtärkten Betriebes in den Fahrradfabriken!
So rüſtet ſich auch die Duisburger Fahrradfabrik „Schwalbe“
A. G. Duisbürg, deren Symbol unſer vielgeliebter Frühlings
bote iſt, zum friedlichen Wettkampfe auf dem Konkurrenz Markt.
Wie alljährlich iſt auch jetzt ein neuer Katalog erſchienen, deſſen
Inhalt bezüglich der Fahrradpreiſe wiederum die vorjährigen
Angebote in den Schatten ſtellt. Es werden in dem Preisbuche
u. A. gute Fahrräder von Mk. 65, an offeriert. Da die
Leiſtungsfähigkeit der ſeit 9 Jahren beſtehenden Fahrradfabrik
„Schwalbe“ eine allſeitig anerkannte und deren Reellität eine
unangetaſtete iſt, ſo tun die Reflektanten auf ein modernes und
ſolides Fahrrad zu billigem Preiſe gut daran, ſich mit der
„Schwalbe“ in Verbindung zu ſetzen. Die Fabrik beſchränkt
ſich nicht auf den EngrosVerſand von Fahrrädern und deren
Zubehörteilen allein, ſondern empfiehlt auch als zweite Spezialität
ihre gut eingerichteten Repargturwerkſtätten für Fahrräder auch
fremden Fabrikates. Jede Anfrage findet ſofortige und ein
gehende Erledigung

Das Pfingſthild als Zaubermittel.
Pfingſthumoreske von Adolf Thiele.

h (Nachdruck verboten.
Ja, liebe Emmy, da werden immer ſo

viel Witze über die Strohwitwer gemacht, als führten
ſie nur das vergnügteſte Leben von der Welt, aber
in Wirklichkeit iſt's doch ganz anders. Wenn man
ſo an die Bequemlichkeit und Behaglichkeit gewöhnt
iſt, die Jhr Frauen, Jhr böſen Frauen, uns nun
einmal bereitet, wenn man ſich an das intereſſante
Theaterſpiel gewöhnt hat, das Jhr mit Euren Zärt

Bunzlan, 2. Juni. Ein furchtbares Gewitter
von eineinhalb ſtündiger Dauer iſt geſtern Abend
über unſerer Gegend zur Entladung gekommen,
Nach einem Tage von drückender Schwüle vallten
fich gegen 8 Uhr die ſchwarzen Wolkenmaſſen von
allen Seiten zuſammen und bald leuchteten in Süd
Und Nord die Blitze auf, denen knatternde Donner
ſchläge als unheilverkündende Vorboten der nun
folgenden Elementarkataſtrophe folgten. Man muß
in der Tat von einer ſolchen Kataſtrophe ſprechen,
denn das Unwetter war ſo heftig, wie es hier ſeit
langem nicht beobachtet worden iſt. Jn der Zeit
von 29 einhalb Uhr wich der Schein der Blitze

kichkeiten und Eurem Schmollen aufführt, dann iſt
es triſte, wieder als gezwungener Junggeſelle allein
in ſeinen vier Wänden zu ſitzen, denn der Kneipen-
verkehr kann auch nicht darüber hinweghelfen.
Liebſte Emmy, Du fehlſt mir überall, darum kehre
wieder zurück; Deine Eltern haben Deine Gegen
wart nün lange genug genoſſen, und Du mußt
nun auch einmal denken an

Deinen treuen Gatten Fritz.
Es war nicht die erſte Epiſtel, die Fritz Brunk

an ſeine Gattin richtete. Vor drei Wochen war ſie
zum erſtenmale in ihrer jungen Ehe zu ihren Eltern
gereiſt, die ſich ſehnten, ihr liebes Töchterchen ein
mal wiederzuſehen, und Emmy konnte ſich nun
von der Heimat und den Jhrigen nicht ſo ſchnell
trennen.

Kurz nach
ihrem Fritz

„Tauſend Küſſe ſende ich Dir, teurer Mann,
aber es iſt ein aber dabei aber es gefällt mir
hier zu gut. Bei Dir iſt's ja noch ſchöner, wie
freue ich mich auf die Rückkehr in mein Heim, in
deſſen Gärtchen nun ſchon der Sommer eingezogen
iſt, aber ſieh, liebſter Fritz, Dich babe ich nachher
immer wieder und die Eltern doch nur bisweilen.

Verzeih mir daher, daß ich Deinem Wunſche
noch nicht folge. Du haſt ſa in allem Deine Ord-
nung, Auguſte iſt pünktlich und ordentlich, und ſo
fehlt es Dir an nichts.

Fritz wartete geduldig noch einige Tage, die
Gründe Emmys leuchteten ihm nur zum teil ein,
an Ordnung ließ es ja das erfahrene ältere Dienſt
mädchen Auguſte nicht fehlen, aber das friſche Ge
ſicht, das heitere Lachen und ſelbſt das immer
einige Abwechſelung bietende Schmollen fehlten dem
jungen Ehemanne, der in ſein Frauchen ver
liebt war.

Nach einigen Tagen tauchte Fritz wieder die
Feder ein.

„Nun iſt's aber doch wohl Zeit zur Rückkehr,
liebſte Emmy! Mein Freund Hauke riskierte geſtern
ſchon ein ganz ſpöttiſches Lächeln, als er hörte, daß
Du noch immer ferne bliebeſt, und auch anderen
Bekannten fällt es auf. Du aber biſt hartherzig,
kleiner Dickkopf, und läßt mich noch immer allein
Jch hoffe nun, daß Du in Dich gehſt und Dich beſſerſt.“

Hieran ſchloſſen ſich die ublichen Zärtlichkeiten.
Emmy gab ihrem „ſüßen Männchen“ vollkommen
recht, ſie bedauerte ihn, tröſtete ihn, ſchloß aber
unter vielen Entſchuldigungen damit, daß ſie doch
noch nicht reiſen könne, da ſie mit den Eltern noch
dies und jenes unternehmen wolle, und ähnliche
Aeußerungen der Kindesliebe mehr. Zugleich gab
ſte ihrem Fritz alle ſeine Zärtlichkeiten mit reich
lichen Zinſen zurück und machte ihm förmliche
Liebeserklärungen.

Fritz verſuchte nun, nachdem er im Guten zu
nichts gekommen war, einen ernſten Ton anzuſchlagen.

Leider kann ich Dir nicht verhehlen,
liebe Emmy, daß Dein Benehmen hier ſchon auf
fällt. Und die Bekannten haben auch vollkommen
recht, die Frau gehört zum Manne; ſie mag ihren
Eltern noch ſo zugetan ſein, er hat das erſte Recht
an ſie. Jch brauche Dich wohl nicht an das Wort
zu erinnern, daß die Frau dem Manne anhangen
ſoll, hoffentlich weiſt Dir Dein Pflichtgefühl den
richtigen Weg. Jch darf nun wohl ſicher erwarten,
daß Du die Pfingſtfeiertage mit mir verlebſt.“

Der kurz und energiſch gehaltene Brief tat ſeine
Wirkung in gewiſſer Weiſe. Emmy „kroch zu Kreuze“,
ſie gab ihrem Gatten völlig Recht, beklagte, daß ſie
ihres Pflicht derart verletzte, der Schluß des Briefes
aber war der, daß ſie ihn unter tauſend Entſchul
digungen bat, doch noch einige Tage bleiben zu
dürfen; das Pfingſtfeſt würde ſie gar zu gerne,
wie früher ſo manchesmal, bei ihren Eltern ver
leben.

Es war am Donnerstag vor Pfingſten, als Fritz
dieſen Brief erhielt. Der verlaſſene Gatte wurde
zunächſt zornig, er lief im Zimmer auf und nieder.
Nachdem er ſich ausgetobt, zündete er ſich eine Zi
garre an und ſetzte ſich in ſeinen Armſtuhl; wie oft
war Emmny ſonſt, wenn er hier ſaß, von hinten an
ihn herangetreten und hatte ihn ſanſt umſchlungen.

Doch weg mit den Zärtlichen Erinnerungen,
jetzt war die Zeit der Ueberlegung gekommen. Fritz
überlegte, und je länger er ſich dieſer ſchätzenswerten
Tätigkeit hingab, deſto ruhiger wurde ſein Gemuüt.

Fortſetzung folgt.

Empfang obigen Briefes ſchrieb ſie

Produnkten Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 3. Juni. Weizen märk. 176,75

bis 177,00, Roggen, märk. 152,25 152,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 110— 151, ſchwere 192 161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 131 138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel I49- 155, gering 145 148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 123 125, runder I 138 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146 bis
153, fein 154—164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,50-28,25. Roggenmehl 0 und 1 I8,20 19,70. Weizen
kleie 10,70 11,40. Roggenkleie 11,50-12,00 Mk.



Anzeigen
fisoherei- Verpachtung.

Die Fiſcherei im Neugraben
von der Annaburger Mühle bis zur
Gerbismühle, ſowie diejenige im
ſogen. alten Graben ſoll für die
Zeit vom 1. Oktober er. ab auf
fernere 6 Jahre verpachtet werden
und iſt hierzu Termin auf

Dienstag, den 20. Juni er.
vormittags 9 Uhr

im Geſchäftszimmer der Ober
förſterei anberaumt.

Thiergarten, den 6. Juni 1905.
Der Forſtmeiſter.

Gine kleine Wohnung
iſt zu vermieten. Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Gras und Klee
Verpachtung.

Mittwoch den 14. d. M.
Vorm. gegen s Uhr

verpachte ich an Ort und Stelle
die Klee und Grasnutzung von
ca. 65 Morgen auf meinem Haide
und Hütungsplan meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Gut Naundorf.
Böttcher

Ein jüngeres fleißiges
Mädohen oder eine Aufwartefrau

wird von ſofort geſucht. Zu melden
Stadt Berlin, 1 Tr.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei-
zBevor Sie sich bin Fahrraut

anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

c Fahrräder von 7 S Mark an,
mit voller Garantie. Großes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen 2e.
Verkauf auch auf Teilzahlung Reparatur Werkſtatt im HauſeGs u Steuer Allen ber Se Halle utits

in Huresco appe (beſte Qualität)
e zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

cliversen e Theer, Klebemasse
bei billigſter Berechnung in empſeblende Erinnerung

Karl e leinpneriſtr
r nene von

rabplatten, Prabbibeln,
Grab und Thürſchi ldern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Richard Hilpert,
Porzellanmealenrei,

Annaburg.

eng ſon grlate
Buchdvuckerei.

Sehürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

I. B. Hallmig's Sohn.

Aer Rotwein
G Oran extra, G

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für Blutanmne,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annabhurg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Van Hontens Kakar
in Büchſen,

Rüger's Kakao und
Schokalade

empfiehlt die

Drogerie h Annaburg

O. h

empfiehlt die ſowohl bei hohlen
Zähnen, als auch bei

rheumatiſchen
e chmerzen beſeitigt

man durch

chinesische
Zahntropfen

Zu haben à Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Braunſchweiger
Gewüſe-Konſerven,

als junge Rarotten,
KaiſerErbſen,
SuppenErbſen,
Eeltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt A. Richter

Koſten -Auſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e Se

h Oetker's

empfiehlt

Als Friſeurin
in und außer dem Hauſe hält
ſich den geehrten Damen beſtens
empfohlen Ergebenſt

Frirda Hoffmann,
Mittelſtraße 84b.

V in verſchiedenenStarken und Größen empfiehlt

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter, Annabnrg.

Gelfarben
ſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie man Annaburg
O. Schwärze-

W Vermittelſt Kohlenſänre
auf Flaſchen gebrachtes

Schultheißbier

II Flaſchen 1 Mk., ſowie
hles Berliner Weißbier

und Brannbier
à Flaſche 13 Pf. empfiehlt

Bl
Glochandſhuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

L Carl n
Baonpul ver

Puddiäng-
Pulver

Vanillän
in Päckchen à 10 Pfg.,

D.

J. G. Hollmig's Sohn.

Chokoladen,

Sahnſehmerz, Carnso, Thee,
e 9Raffee's

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

„Enmnmenthaler-
„Romatonr
„Limburger-

Delikateß und

M. Richter

feinſte Land

Pa. Edamer-

KüſKlle
empfiehlt

„Camembert-

J. G. Hollmiäg's Sohn

FVssbodenthen FhRBk

g. NACHT FROCKMEND,t. DOoSEN, 2u049 tsgenucn

PRIS 1900 S. CoVis W
G0LdENe GEDRILLE

Niederlage in Annaburgbei Apotheber Krieger

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und
Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage das

Photographiſche Atelier
des Herrn W. Bucke übernommen habe.
eifrigſtes Beſtreben ſein, nur
Photographien zu billigſten Preiſen zu liefern.

Es wird mein
tadelloſe ſauber vollendete

Indem ich
bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Max Herzog
Annaburg. Vadereiſtraße.

eDampf S
Bettf derneng

wird beſtens ausgeführt, auf Wunſch
an Ort und Stelle. Beſtellungen
bitte im Gaſthof „zur Wein
traube“ abzugeben.

Pa. Leinöl girnißdoppelt c S
empfiehlt billigſt

Drogerie en Annaburg
O. Schwarze.

Blumen- und Sonnengott- Seife
à 15, 20 und 25 Pfg. Angenehmes
Parfüm, mild und zart, ſparſam
im Gebrauch, billige FDoilette- Seife n der Diva-
Parfümerie, 6 Stück 75, 100 und

125 Pfg., zu haben bei:
M. Richter SInh.: Frl. Martha

Richter), Annaburg.

Los nur M.Ziehung am 27. um 1905

e Stettiner

Haupfgewinn
7 kompl. b spannte Equipagen,

o Reii- und Wa de, Wert

2060 siib. Gewinne. W. M. 2

o P11 Lose ernicehen Forto u. Lists
wur 5 Mk., empfiehlt das General-Dohbit

Carl Heintze,
Korn W., Unter en Lage 3.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.
das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hantjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langfähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Herſtellungs-
verfahren ruht Deutſch. Reichs
patent Nr. 136323.

R. Gropplew,
St. MarienDrogerie, Charlotten

burg 4, Kantſtr. No. 97.

Familien-

eamter od. Geſchäſtemann,

der ſich in ſein. jetz. Beruf nicht
wohlfühlt, erh. lohn. Erwerbszweig.
Off. an d. Exp. d. Ztg. unt. P. I. 777.

Bürgergarten.
Am I. Feiertag früh 5 Uhr

Garten- Konzert.

Abends S Uhr:
Grosses Konzert

verbunden mit
Schlachten Feuerwerk

und Italieniſcher Nacht.
Entré Abends 30 Pfg.

Da ich weder Mühe noch Koſten
geſcheut habe, den werten Gäſten
den Aufenthalt in meinen Lokalitä
ten zu einem angenehmen zu ge-
ſtalten, ſo bitte das geehrte Publi
kum um gütigen Beſuch.

Hochachtungsvoll

Carl Mörtz.
NachAm 2. Feiertag, vo

mittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik
e Abends:

Italienische Nacht
im Garten.

Entré frei.
Es ladet er ein

Carl Mönrtz.
Acker's Neue Welt.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr an

Tanzmuſik,
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein
Aug. ACKer.

4Purzien.
Am 2. Feiertag:

Tanzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Zurückgekehrt vom Grabe meines eben Mannes und

unſeres guten Vaters, des Arbeiters

Wilhelm WVeise,
ſage hiermit
Dank.

Allen für die Beweiſe der Teilnahme herzlichen
Insbeſondere danke Herrn Direktor Schäfer und den

Kollegen des Verſtorbenen für den prächtigen Kranzſchmuck, ſo
wie Herrn Paſtor Lange für die tröſtenden Worte am Grabe.
Die trauernde Witwe im Namen aller Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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